
Am 1. Adventsonntag 
um 17 Uhr lud der Kul-
turverein Herrsching 

e.V. zur Lesung mit Musik ins 
Kurparkschlösschen ein. Die 
seit 1990 in Deutschland le-
bende Autorin und Überset-
zerin Shi Mei stellte ihren De-
bütroman „Tamarisken in der 
Wüste“ vor und wurde dabei 
von dem Gitarristen Ricardo 
Volkert begleitet. Über 30 in-
teressierte Zuhörer füllten das 
Kaminzimmer im 1. Oberge-
schoss des Kurparkschlöss-
chens und folgten gespannt 
dem Programm der Lesung 
im Zwiegespräch mit sowohl 
spanischen als auch engli-
schen Musikeinlagen.
Der Roman „Tamarisken in 
der Wüste“ ist eine Famili-
ensaga, die in China Anfang 
1920 beginnt. Die in der 
Wüste Taklamakan geborene 
Shi Mei erzählt darin die ei-
nerseits leidvolle und doch 
von Zuneigung geprägte Le-
bensgeschichte ihrer Groß-
mutter mit großem Einfüh-
lungsvermögen.
„Der kleinen Orchidee wer-
den mit sechs Jahren die 

Fußknochen gebrochen und 
einbandagiert. Die so zu 
winzigen „Lotusblüten“ ver-
krüppelten Füße sollen ihre 
Chance erhöhen, später einen 
reichen Mann zu bekommen.“ 
so ist auf dem Klappentext zu 
lesen. Shi Mei beginnt ihre 
Lesung vor diesem unfassbar 
schmerzhaften Ereignis mit 
einem Einblick in eine innige 
Vater-Tochter-Beziehung. Die 
ruhige, bewusste Art des Vor-
trags entführt die Zuhörer in 
die ferne, fremde Wüstenwelt 
Ostchinas; in eine Gesell-
schaft Anfang des 20. Jahr-
hunderts in der das Leben 
und der Wert einer Frau an-
hand der brutal deformierten 
Füße bestimmt wurde. Die 
Protagonistin Orchidee wird 
der Tradition gemäß über 
eine Heiratsvermittlerin mit 
gerade sechzehn Jahren an 
einen reichen Großgrund-
besitzer verheiratet und be-
kommt insgesamt dreizehn 
Kinder, von denen allerdings 
nur fünf das Erwachsenenalter 
erreichen. Orchidee erlebt in 
der Beziehung zu ihrem Ehe-
mann innige Zuneigung und 

kann so mit dem schmerzli-
chen Verlust ihrer Kinder, den 
familiären Intrigen und den 
gesellschaftlichen Ungerech-
tigkeiten sowie politischen 
Kämpfen in der Zeit umge-
hen. Die Tamariske, eine wi-
derstandsfähige Pflanze, die 
sogar in kargen Wüsten blüht 
und gedeiht wird zum Sinn-
bild für Orchidee. Im Laufe 
ihres Lebens entwickelt sie 
sich trotz aller Widrigkeiten 
zu einer entscheidungsstar-
ken Frau, die für sich und ihre 
Familie den Weg zwischen alt-
hergebrachter Tradition und 
der kommenden Moderne 
findet. Ihr Lebensweg spiegelt 
die politischen Ereignisse der 
Machtübernahme Mao Ze-
dongs 1949, den folgenden 
Hungersnöten 1958 und 1961 
sowie die Kulturrevolution 
1966 in China wider.
Der Autorin Shi Mei gelang 
es in der Lesung auf eine ein-
zigartige Art und Weise in 
den Roman hineinzuführen. 
Sehr authentisch war vor al-
lem ihr Vortrag einer dreihun-
dert Jahre alten chinesischen 
Volkweise über die Jasmin-

blüte, welche die Protago-
nistin „Orchidee“ sang, wenn 
sie glücklich war. Dieses Lied 
vermittelte eindringlich die in-
nige Verbindung, welche die 
Autorin über die Zeit hinweg, 
durch die Erzählungen ihrer 
Mutter zu ihrer Großmutter 
und der Familiengeschichte 
hat.
Der Roman „Tamarisken in 
der Wüste“ ist ein wahrhaf-
tiges Buch. Unmittelbar und 
unverfälscht zeigt es sich nicht 
nur als packende Familien-
saga sondern auch als authen-
tisches Geschichtsdokument, 
das mit seiner literarischen 
Klarheit einen einzigartigen 
Einblick in eine zeitlich und 
örtlich ferne und fremde Welt 
ermöglicht.  

Für Sie berichtete Catharina Geiselhart.

Tamariske, Orchidee und Jasminblüte –  
Eine Buchvorstellung mit Musik 
Autorin Shi Mei las aus ihrem deutschsprachigen Debütroman 

Der Roman „Tamarisken 
in der Wüste“ erschien 
am 23. Oktober 2024 
im Drachenhausverlag. 
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